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Ssutlcke Nationalversammlung.
WTB . Weimar . 30 . Iuü 1919.

Vormilkagssihung.
Am Regierungstische Dr . David , Müller , Dr.

Lell.
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung

um 10,10 Uhr.
Abg . Dr . Düringer (Deutsch -natl .) : Wir

bleiben bei unserer ablehnenden Stellung gegen¬
über der Verfassung, weil sie nicht konservativ
genug ist. Wir bleiben Anhänger der Monarchie,
werden aber auch Lei der republikanischen Staats¬
form unsere bürgerlichen Pflichten erfüllen . Das
deutsche Bolk wird sich noch einmal nach dem
letzten Obrigkeitsstaat zurücksehnen . Wir halten an
dem Charakter des Reiches fest. Die Politik , die
auf die Weltreoolution steuert, ist «ine Illusions¬
politik, sie würde Zustände wie zur Zeit des 30-
jährigen Krieges schaffen . Bewahre uns Gott
vor der Weltreoolution . Die gegen unsere Partei
gerichteten Vorwürfe als Kriegsverlängerer
empfinden wir als pharisäisch. (Lebhafte Zustim¬
mung rechts.) Wir Konservativen im gesunden,
allgemein menschlichen Sinne » Konservatismus
und wahrer Fortschritt gehören zusammen. In
diesem Sinne wollen wir an dem Wiederaufbau
des Volkes Mitarbeiten . (Lebh. Beifall rechts.)

Abg . Heintze (D . V .) : Eine Verfassung, die
wir zum Aufbau des Vaterlandes brauchen, muß
die Möglichkeit geben, alle lebendigen Kräfte des
Staates heranzuziehen. Sie muß die Voraus¬
setzung für eine stetige und weitreichende Politik
bieten und sie muß kurz , knapp und juristisch ein-
wmdfrei sein . Von diesen Gesichtspunkten au»
können wir uns nicht auf den Boden der neuen
Verfassung stellen. Wir hängen an der deutschen
Vergangenheit von 70-71 . (Lebh. Beif. rechts.)
Sie (nach links) an der von 1848. Welcher Geist
beherrscht die Verfassung dieser beiden Epochen?
1870 war es der Geist der Tat , 1848 der Geist der
Ideologie und des Theoretisierens . Die neue Der-
fassung lehnt sich im großen und ganzen an die
von 1848 ; man schmäht die Vismarcksche Herr¬
schaft als eine Gewaltherrschaft.

Abg . Cohn (Unabh. Soz .) : Die Verfassun¬
gen sind der Ausdruck einer stetig fortschreitenden
Entwicklungund haben keinen Ewigkeitswert . Die
Räte müssen überall die Aussicht gewinnen. Zu¬
erst die Betriebsräte , auf denen sich die Gruppen¬
röte bis zum Reichswirtschaftsamt ausbauen. Der
politische Zentralrat kontrolliert das Parlament
md die gesamte Verwaltung . Die Verfassung
bringt aber nur «ine schamhafteKonzessionan die
neuen treibenden Kräfte , das Wirtschaftsleben
durch die Räte zu bestimmen. Die Verfassung
wurde zu einer Verlustliste der Demokratie und
des Sozialismus . Der Sozialismus ist die einzige
Möglichkeit für den Fortschritt . Wir brauchen
Abkehr von dem engen Nationalismus , von dem
die deutsche Politik bisher beherrscht war , und
Aufstieg zum Internationalismus . Aus diesem
Grunde lehnen wir die Verfassung ab.

ReichskommissarDr . Preuß: Die Opposition
der Rechten und der äußersten Linken ist sich
darüber einig , daß der Zeitpunkt für die Versah
lung alsch gewählt sein soll . Wenn die Derfas-
ung etzt verabschiedet wird , bewahren wir unser

Volk sowohl vor der Diktatur von rechts, als auch
vor der von links. . Der Ab . Heintze ist soweit
gegangen, die Vismarcksche Verfassung dem Ent¬
würfe gegenüber hinsichtlich des organischen Auf¬
baues für überlegen zu erklären . Gerade bei der
Bismarckschen Verfassung kann von einem orga¬
nischen Aufbau nicht gesprochen werden. Ich er¬
kläre mir diese Wendung des Abg . Heintze aus der
Stimmung des demütigen Abschieds. Die Frage,
wie die Verfassung wirken wird , hängt in der
Tat von der Ausführung ab, also von den leiten¬
den Persönlchkeiten.

Damit schließt die allgemeine Besprechung.
Präsident Fehrenbach bittet , da eine große

Reihe von Anträgen und Wortmeldungen Vor¬
lagen , soweit nicht ganz aus das Wort verzichtet
v
^

rden könne , sich möglichster Kürze zu befleißi-

, der Einzelberatung wird hieraus lieber»
ichrift und Einleitungsformel debattelos ange¬
nommen.

Artikel 1 des 1 . Hauptabschnittes «Das
Akuts che Reich ist eine Republik. Die
Staatsgewalt geht vom Volke aus * wird ange-

nachdem ein Antrag der Deutschnatl.und der Deutschen Volkspartei auf Streichung des
Zurückgezogen worden ist.

mvA ,
2 wird unverändert angenommen.

handelt von den Reichsfarben: er
unto m der Fassung des Abg. Haußmann ange-
-„A'ukn : „Die Reichsfarben sind schwarz-rot-

Handelsflagge ist schwarz-weiß-rot mit
«A.Akichsfarben in der oberen Ecke.

* Ein deutsch-
- " Spartelliche? Antrag für die Farben schwarz¬

weiß-rot wird gegen die Stimmen der Rechten
und eines Teiles der Demokraten abgelehnt.

Zu Artikel 8, Abgrenzung der Gesetzgebungs¬
zuständigkeit zwischen Reich und Ländern , bemerkt

Abg. Beyer le (Bayr . Dp .) : Wir würden
der Verfassung mit noch größerer Freude zustim¬
men, wenn gewisse Punkte , über die die Entschei¬
dung noch aussteht, in einem auch uns gerecht¬
werdenden Sinne entschiedenwürden.

Artikel 8 wird angenommen.
Artikel 12 gibt der Reichsregierung gegen

Landesgesetze, die sich auf die Sozialisierung be¬
ziehen, ein Einspruchsrecht mit aufschiebender
Wirkung , insofern dadurch das Wohl der Gesamt¬
heit berührt wird . Die Worte «mit aufschirben-
der Wirkung * werden gestrichen.

Zu Artikel 17 wird ein Antrag Arnstadt
(Deutschnatl.) angenommen , daß das Wahlrecht
für Eemeindewahlen durch Landesaesetz von
einem einjährigen Aufenthalt in den Gemeinden
abhängig gemacht werden kann.

Die Abstimmung über den Artikel 19 , der die
Acnderungen der Gebiete von Ländern usw. fest-
setzt, wird vertagt , da ein dazu gestellter Antrag
noch nicht in den Händen der Versammlung ist.

Artikel 22 setzte zunächst die Wahlperiode des
Reichstages auf 5 Jahre fest . Ein sozialistischer
Antrag will die dreijährige Periode , ein demo¬
kratischer die vierjährige . Die vierjährige Wahl¬
periode wird in der Auszählung mit 169 gegen
139 Stimmen angenommen.

Weiter wird nach einem neuen Anträge Hauß¬
mann beschlossen , daß der Reichstag zum ersten
Male spätestens am 30 . Tage nach der Wahl zu¬
sammenzutreten habe.

Der Artikel 35 und 36 werden unverändert an¬
genommen.

Zu Artikel 37 , wonach die Abgeordneten wäh¬
rend der Tagungszeit nicht verhaftet oder zur
Untersuchung gezogen werden können, wird ein
Antrag Katzenstein (Soz .) angenommen , das Wort
«Tagung * durch «Sitzungsperiode * zu ersetzen.

Artikel 39 und 40 werden nach den Beschlüssen
der zweiten Lesung angenommen.

Um 2 Uhr wird die Weiterberatung auf 4 Uhr
nachmittags vertagt.

Nachmikkagsflhnkg.
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung

4 .80 Ubr.
Die dritte Beratung des Derfassungsentwurfs

wird bei dem Art . 41 bis 60, Reichspräsident und
Reichsregierung , fortgesetzt.

Der Amtseid erhält die Fassung : Ich schwöre,
daß ich meine Kraft dem Wohls des deutschen Vol¬
kes widmen, seinen Nutzen mehren, Schaden von
ihm wenden, die Gesetze des Reiches wahren,
meine Pflichten gewissenhaft erfüllen und Gerech¬
tigkeit gegen jedermann üben werde.

Auf Antrag Dr . Haas (Demokrat) werden di«
Artikel 48 und 49 (bewaffne:« ; Vorgehen des
Reichspräsidenten gegen ein Land , das die ihm
nach der Reichsverfassung obliegenden Pflichten
nicht erfüllt und gegen Störungen der öffentlichen
Sicherheit) zufammcnfaßt mit der Aenderung,
daß der Reichspräsident vor bewaffnetem Vor¬
gehen gegen ein Land den Reichstag verständigen
muß . Im übrigen gelangt der Abschnitt unver¬
ändert zur Annahme.

In Abschnitt v (Reichsverwaltung ) wird Art.
79 im Hinblick auf die Bestimmung des Friedens¬
oertrages nach einem Antrag Dr . Spahn (Ztr .)
in folgender Fassung angenommen : Die Vertei.
digung des Reiches ist Reichssache. Die Wehr¬
verfassung des deutschen Volkes wird unter Be¬
rücksichtigung der besonderen landmannschastlichen
Eigenarten durch ein Einheitsgesetz einheitlich
geregelt.

Art . 91 (Die Reichsregierung erläßt mit Zu¬
stimmung des Reichsrates die Verordnungen , die
den Vau , den Betrieb und den Verkehr der Eisen-
bahnen regeln) will ein Antrag Ablaß (Demo¬
krat) hinzufügen: Sie kann diese Befugnis mit
Zustimmung des Reichsrats auf den Reichsoer¬
kehrsminister übertragen,

sters schon vorher sestzulegen. Man könne nicht
wissen , wie die Dinge sich organisatorisch gestalten
werden und es war « vielleicht besser » statt den
Derkehrsminister zu sagen: Len zuständigen
Reichsminister.

Abg. Katzen st ein (Soz .) bringt diese Anre¬
gung als Antrag ein.' Der Antrag Ablaß (Demokrat) wird mit dem
Antrag Katzenstein (Soz .) angenommen und mit
diesem Zusatz oer ganze Art . 91 . — Art . 103 be¬
stimmt u. a. : Die militärischen Ehrengerichte sind
aufgehoben. — Ein Antrag Arnstadt und Ge¬
nossen beantragt , diesen Zusatz zu streichen.

Abg. Dr . o . Delbrück (Deutsch-natl .) de-
gründet den Antrag.

Preußischer Kriegsminister Reinhardt:
Eine Bestimmung der Artikel gehört nicht in die
Verfassung und verbaut manchen Weg des Wie¬
deraufbaues . Irgend etwas derartiges brauchen
wir später doch wieder für den Wiederaufbau des
Heeres. Bei dem kommenden Reichswehrgesetz
wäre in aller Ruhe zu beraten , in welcher Form
die künftige Gestaltung des Offizierkorps und
des Dlsziplmarwesens erfolgen soll . Die alte Form
des Disziplinarwesens kann nicht aufrecht erhalten
werden, aber an der neuen wollen wir zusammen
beraten und Mitarbeiten.

vis vsvksÄiM kuäsnäorffs.
Weimar , 30 . Juli . In der ln der Rede

des Ministerpräsidenten zitterten Denkschrift
Ludendorffs vom 14. September 1917 heißt es
u. a. :

Unsere Lage im Innern ist nach Angabe der
Ressorkverkreler schwierig. Die Arbeiter - und
dann auch die Ersohfragcn haben sich verschärft.
Ich meine aber, diese inneren Schwierigkeiten
müssen durch die feste Leitung der jetzigen Negie¬
rung überwunden werden ; möglich ist es. Unsere
militärische Lage ist gefestigt, und der U -Boot-
Krieg wirkt . Im übrigen ist die Lage der Entente
erheblich schwieriger. Nutzland scheidet als
vollwertiger Gegner gänzlich aus . Diese Zustände
werden auf Rumänien zurückwirken. Die
übrigen Ententemächte haben mit Rußland und
Rumänien nicht mehr in vollem Umfange rechnen
können . Aehnliche Erscheinungen weist unser
Bündnis nicht auf. Italien rechnet anschei¬
nend auf einen Erfolg in der zwölften Isonzo-
schlacht . Die inneren Verhältnisse treiben zur
Krise. Auch Frankreich steht vor einer Kohlen-
n o l Alle neuen Nachrichten aus Frankreich
stimmen darin überein, daß der U -Bookkrieg wirkt,
daß die Ernährungsfrage schwierig ist und daß die
englische Regierung mit starken sozialen Schwie¬
rigkeiten zu Kämpfen hak . Das Drängen nach
Frieden ln England wird stärker. Sollte Eng¬
land ernsthafte Schritte unternehmen , so wäre
das ein Zeichen, daß es nicht mehr glaubt,
den Krieg zu gewinnen. Die Hoffnung
der Entente seit Rußlands Niederlage ist Ame¬
rika. Es darf , wenn auch nicht unterschätzt,
doch nicht überschätzt werden. Die großen Maffen-
erfolge zu Lande und zu Master stehen ans unserer
Seite . (U -Boote .) Ich ziehe den Schluß: U n s e r e
militärische Lage ist günstiger als
die der Entente. Unser Bündnis ist fester.
Die Schwierigkeiten im Innern sind bei uns ge¬
ringer als bei der Entente . Trotzdem bin ich auch
- er Ansicht, daß ein Friede für uns vor
Beginn des Winkers erstrebens¬
wert ist , wenn er uns das Nötige bringt , was
wir zur Sicherstellung unserer späteren wirtschaft¬
lichen Entwicklung bedürfen und uns in eine wirt¬
schaftliche und militärische Lage versetzt, die «ns
einem neuen Verteidigungskrieg mit Ruhe ins
Auge sehen läßt . Ohne Rumänien und die andern
besetzten Gebiete wären wir in eine höchst bedenk¬
liche Lage gekommen. Mir müssen daher einen
Zuwachs an Land erhalten . Diesen finden
wir nur in Kurland und Litauen, die gute
Landwirkschafksmöglichkeikenbieten. Unsere Bo¬
denschätze vnd unsere Industrie liegen a n
den Grenzen des Reiches so ungünstig
wie möglich . Regierung und Reichstag haben die
schwierigeLage des oberschlesischen Beckens schon
vor dem Kriege erkannt . WirmüssenOber-
schleslen durch Landgewinn schützen.
Im Westen haben wir die großen Zentren , daS
lothringisch - luxemburgische Erz¬
becken mit dem Saarrevier und das
niederrheinisch - westfällsche Indu¬
striegebiet, das sich nach der belgischen und
holländischen Grenze zu immer mehr aufbauen
wird. Der sichere Schuh dieser beiden Gebiets
ist für uns eine Lebensfrage . Wir müssen hier
erreichen, was wir Irgend erreichen können und
wozu unsere Lage berechtigt. Das lothrin¬
gische Erz decken verlangt einen Ge¬
ländezuwachs nach Westen. Die Bei¬
behaltung der Grenze wie vor dem Kriege würde
es mit sich bringen , daß jede politische Beun¬
ruhigung auf dis Merke mlt ihrer starken Ar¬
beiterschaft zurückwirken würde. Bei Beginn von
Feindseligkeiten wäre der Betrieb lahmgelegkund
Zerstörungen ausgesetzk . Selbstverständlich bleibt
das Gebiet durch Artillerie und Flieger immer
sehr gefährdet. Um so dringender ist die unver¬
sehrte Erhaltung - es niederrheinifch-wesifälischen
Industriegebiets . Was die flandrische Küste für
Luftangriffe auf England ist, das ist die Maas¬
linie bei Lüttich in noch erhöhterem Matze für
das Industriegebiet. Wir müssen das Ge-
bietzu beiden Setten der Maar
südwärts bis Sk , .Vieth sest i

Zand behalten. Der Besitz der Maaslinlß
allein genügt nicht, um dem Industriegebiet dl«
erforderliche Sicherheit zu geben. Dies kann nah
dadurch geschehen , daß Beigienwirtschaft«
lich so eng an uns angeschlossea
wird , daß es auch seinen politisches
Anschluß an uns sucht . Ganz sicher
wären wir erst, namentlich da der Tunnel¬
bau Dover—Calais Wirklichkeit wird, wens
wir ganz Belgien militärisch be¬
setzen und an der flandrischen Küfi«
ständen. Trotz aller Schwierigkeiten Englands^
können wir dieses Ziel zurzeit nicht erreichen,,
Es fragt sich, ob wir um dieses Ziel den Krieg
fortsehen müssen . Das ist m . E . der Fall , wenn
die Engländer einen Gebieksstreifen in Frank¬
reich , Calais , behalten . Tun sie das nicht, so
wäre der Besitz der flandrischen Küste kein Grun !» >
für uns zur Fortsetzung des Krieges über den
Winter hinaus . Wir müssen dann die von den
flandrischen Küste erstrebte Einwirkung auf Eng¬
land auf Umwegen erreichen können . Ich halt*-
dies für möglich , wenn Belgien wirtschaftlich mH
dem Deutschen Reiche eng verbunden wird und,
Wallonien und Blamland geteilt, mit der Zeit
den Schuh gegen Frankreich und England selbst
übernimmt und nach Beendigung der Okkupation
sich ein Heer und eine Marine hält . Der An¬
schluß Belgiens an Deutschland wird zur Folge,
haben, daß bei einer klar ihr Ziel verfolgendes
Politik Holland an uns gezogen wird, zumal wen»!
sein Kolonialbesitzdurch ein mit uns verbündetes
Japan garantiert wird . Wir erhalten eine Stel¬
lung England gegenüber, die es uns ermöglicht,
unfern Handel im nächsten Kriege aufrecht zu er¬
halten . Dieses ist das dritte Ziel, das wir nicht
aus den Augen verlieren dürfen.

Eine Unterredungmit hindenburg
Rotterdam , 29 . Juli . Die Newyork Sun ver¬

öffentlicht ein Interview , das Karl von Wigand in
Hannover mit Generalfeldmarschall Hindenburg
hatte . Hindenburg sagte nach dem genannten
Älcht u . a . , wenn der Wunsch der Alliierten , den
Kaiser, Heerführer und andere Offiziere vor einem
aus Alliierten bestehenden Gerichtshöfe zu sehen,
zur Ausführung käme, wäre das nicht allein «ine
Verletzung der Souveränität und der stabilen

'

Grundsätze des Völkerrechts, sondern es würde
auch der alte römische Präzedenzfall wieder zu
Ehren kommen, wonach die nationale Pflichter¬
füllung in Verteidigung des Landes für den Be¬
siegten als ein Verbrechen hingestellt werden.
Lloyd George, sagte Hindenburg , denkt wie
die alten römischen Kaiser. Aber ich kann nicht
glauben , daß Foch und Pershing , die ich respek¬
tiere, mit diesem eigenartigen Prozeß einverstan¬
den sein würden . Als Soldat zum Soldaten habe
ich an Foch ein Schreiben gerichtet, aber er hat
sich bislang nicht veranlaßt gesehen , mir den
Empfang zu bestätigen. Kaiser Wilhelm hat den
Krieg nicht gewollr. Er ist und bleibt mein
Kaiser. Als Wigand das Gespräch auf die Ver¬
wüstungen bei Hindenburgs Rückzug brachte und
auf die Zerstörung von St . Quentin , sagte Hin-
denburg , diese Verwüstungen seien eine bedauer¬
liche militärische Notwendigkeit. Als die Sprach«
auf die Mißhandlungen alliierter Soldaten kam,
erklärte Hindenburg , daß man auch die deutschen
Kriegsgefangenen in unmenschlicher Weise miß¬
handelt hätte und daß auch darüber eine Unter¬
suchung eingeleitet werden müßte , weil noch stets
dieselben Klagen laut werden. Unter Amerikas
Teilnahme am Kriege sagte Hindenburg : „Was
Ihr Land geleistet hat , ist ungeheuer I Es ist eine
enorme Kraft anstrengung , ein solches Heer aus
dem Boden zu stampfen.^ Als Hindenburg sagte:
„Ihr Amerikaner werdet bald Gelegenheit haben,
zu zeigen, was für große Friedensengel Ihr seid" ,
antwortete Wigand : „Glauben Sie nicht , daß
dies der letzt« Krieg ist? " Hindenburg entgegnete,
daß nur Träumer die; glauben könnten. Ss
lange die Menschheit bestände, würden Kriege ge¬
führt werden , denn kein einziges Volk werde je- ,
mals Fragen nationaler Ehre und nationaler
Existenz einem Tribunal anderer Völker unter¬
werfen» ohne einen Beweis seiner Kraft gegeven
zu haben. Hindenburg erklärte weiter überzeugt
zu sein , daß Deutschland wieder auf die Höhe
komme , weil Deutschland den romanischen und sla-
vischen Völkern gegenüber eine Sendung zu er¬
füllen habe. Wigand erklärte nach dem New-
york Sund , daß Hindenburg einen guten Eindruck
auf ihn gemacht habe, aber er sei sehr niederge¬
schlagen . Er trug Zivilkleidung , aber er sah
darin viel schmäler aus als in Uniform. Hinden¬
burg sagte, er fühk sich zwar physisch kräftig,
aber innerlich sei er eia gebrochener Mann , wie
das auch nach den Ereignissen nicht anders zu er¬
warten sei.



Oesterreich -Ungarn.
Kein Umsturz in Ungarn.

WTB . Budapest , 30. Juli . Gegenüber den
Wiener Zeitungsäußerungen, daß in Ungarn ein
politischer Umsturz nahe bevorstehe und die Räte-,
« publik abzutreten beabsichtige , ist das Ungarische

!Korr.-Büro zur Feststellung ermächtigt , daß diese
lBetrachtungen jeglicher Grundlage entbehren . Die
Räteregierung behauptet ihre Stellung, die Arbeiter'
schaft steht einheitlich hinter der Räteregierung.

WTB . Wien , 30. Juli . (Drahtb .) Wiener
Korresp .-Büro . Wie das Neue Wiener T .igeblatt
« fährt, wurden gestern die telegraphisch eingegangenen

«Darlegungen der Entente dem hiesigen ungarischen
Gesandten übergeben. Die Räteregierung steht vor¬
läufig auf dem Standpunkt, daß von dem System
der Diktatur des Proletariats nicht abgewichen
Verden könne.

Die Frist siir die Antwort verlängert.
WLB . St . Eermain , 30. Juli . (Drahtb.)

Lus Ersuchen des Staatssekretärs Renner wurde
die für die Beantwortung des FriedenSvorfchlages
gewährte Frist um 7 Tage hinausgeschoben . Die

iHrist läuft am 6. August, 1 Uhr mittags ab.

Frankreich . "
Hvvvü amerikanische Milchkühe für Frankrelch.

WTB . Berlin , 31 . Juli . (Drahtb .) 2lach dem
L A , erwartet man in La Police in Frankreich
«tue Sendung von 60 000 Milchkühen aus Amerika.

Dänemark.
Tin Vorstoß gegen di« Schleswigpolitik der

Negierung gescheitert.
WTB . Berlin , 3l . Juli . (Drahtb .) In der

gestrigen Sitzung des dänischenReichstags ist der
D . A . Ztg . zufolge der Vorstoß der opposttto-nellen Rechtsparteien gegen die nordschleswigische
Politik des Ministeriums ZahleS und Scavins
scheitert.

Polen.
Der Usbergang der Souveränität für die ab-

zutreteudeu deutschen Gebiete.
WTB . Paris . 30. Juli . (Drahtb .) Herr v . Lers-

per hat der Friedenskonferenz schriftlich mitge¬
teilt , daß Deutschland den von den Alliierten oor-
geschlagenenUebergang der Souveränität Deutsch¬lands auf Polen für die abzutretenden Gebiete an¬
genommen habe.

In 8en G «mens-SchlMchoer?m' nästmen vle
Ausständigen heute morgen die Arbeit wieder auf.

Di« Sozialdemokratie hat zur dritten Lesungder Verfassung einen Abänderungsantrag einge¬
bracht, wonach der Reichspräsident nicht
von der gesamten Bevölkerung, sondern vom
Reichstag und Reichsrat gewählt werden solle.

Die Reichsregierung verhandelte am 20 . Juli
mit der preußischen Staatsregierung eingehend
über die Frage der Teuerungszulagen an Beamte
und über die Inangriffnahme einer Revision der
Besoldungsordnung . Als Ergebnis ist mitzutei¬
len, daß diese sehr schwierige Frage alsbald im
Reichsfinanzministerium unter Zuziehung von
Vertretern sämtlicher Gliedstaaten und Veamten-
vertretungen erörtert werden soll.

Die Frkft . Ztg . berichtet aus Ludwigshafen:
Nach zuverlässiger Mitteilung wird General
Gerard, der Führer der 8. französischenArmee
in der Pfalz , nunmehr abberufen. Die deutsche
Regierung hatte , wie vor einiger Zeit gemeldetwurde, bei der Waffenstillstandskommission in
Spaa die Abberufung des Generals wegen der
Losr -eißungsbestrebungsn in der Pfalz verlangt.

Englano.
Le .» Ergebnis der englischen Siegesanleih «.
WLB . London , 30. Juli . (Drahtb .) Im Unter¬

hause teilt Chamberlain mit, das endgültige Er¬
gebnis der Zeichnung auf die Siegesanleihe sich auf*37 Millionen 534000 Pfund belaufe.

VSrkckisäsos Nockricktsii.
Lu » London wird unterm 28 . Jult gemeldet:

Neuter vernimmt , daß alle Maßnahmen für einen
Draazösisch -serbischeu Angriff in die rechte Flanke
»er Armee Vela Kuhns getroffen feien, falls dieser
den Bedingungen der Alliierten nicht Nachkommen
Sollte.

Di« Bevollmächtigten der Alliierten und Dul-
arten» baden, laut einer Pariser Depesche vom

Juli ihr« Beglaubigungsschreiben ausge-
touicht.

„Republikain de Lyon" meldet aus Paris , daß
die Verhandlungen mit Holland über die Auslie¬
ferung des Kaisers begonnen hätten . Man beab-
pchtige^ das Verfahren gegen den Kaiser nicht in
London , sondern an einem schwer zugänglichen

>Ort stattfinden zu lassen. Man spricht von Scapa
Wow.

„Telegraas" meldet aus Brüssel, daß der Kam-
rnerausschuß für auswärtige Angelegenheiten
nach längerer Beratung dem Friedensver¬
trag zustimmte. Die Kammer werde über die

ikation in der nächsten Woche verhandeln.Die Friedensvertragskommisiion der französi¬
schen Kammer hörte Clemenceau und Tardieu
Ad« die Frage des linken Rheinufers . Clemen-
« au erklärte , daß die Bedingungen des Friedens-
Vertrages Frankreich «ine Sicherheit verschafften,
die einer Besetzung der Brückenköpfegleichkomme.

>Ls sei unmöglich, daß die auf 100000 Mann her¬
abgesetzte deutsche Armee mehrere Millionen
Mann aufnehmen könnte, ohne die Aufmerksam¬
keit Frankreichs und der ganzen übrigen Welt auf
sich zu lenken.

„Evening Standard " meldet, man habe im Ge¬
gensatz zu der bisherigen Auffassung gefunden. Laß

«der größte Teil der versenkten deutschen Flotte
wieder gehoben werden könne und zwar vor Be¬
ginn des nächsten Jahres.

Nach dem Kopenhagen« „Extrabladed" droht
idem Schisfsexport muh Deutschland, der in letzter
Zeit außerordentlichen Umfang angenommen
hatte , eine schwere Katastrophe, da Deutschland
Mitgeteilt hat , daß vom 28. Juli ab keine Schiffs¬

ladungen mehr abgenommen werden, well sie in
verdorbenem Zustande ankommen.

Die Gerüchte über eine angeblich zu erwar¬
tende Abberufung des Kardinals v . Hartmann' werden durch den Kardinal - Staatssekretär in
Rom als unbegründet bezeichnet.

Heute abend fährt eine Kommission von deut¬
schen Arbeitnehmern und Arbeitnehmerinnen nach
Versailles, um mit der französischen Unterkom-
mission wegen der Gestaltung der Verhältnisse

«freier Zioilarbeiter für den Wiederaufbau m« oedsttmkrüch -u « rhanbeln.

Deutsches Reich.
Leber den Aufstieg tüchtiger Beamten der

mittleren Laufbahn
in höhere Dienststellen veröffentlicht der Ministerder öffentlichen Arbeiten Oeser soeben einen Erlaß,der die Demokratisierung der Eisenbahnverwal¬
tung vorbereiten soll . Dis jetzt war zur Anstellungals Mitglied einer Eisenbahndirektion die Able¬
gung der höheren Staatsprüfungen erforderlich.
Nunmehr soll von der Ablegung der Prüfung in
geeignet erscheinenden Fällen abgesehen werden.
Für die Besetzung von Mitglieostellen in den
Eisenbahndirektionen kommen in erster Linie
tüchtige Beamte der mittleren Laufbahn in Frage,die sich als Vorstände von Aemtern oder Neben¬
ämtern gut bewährt haben. Ferner ist beabsich¬
tigt , daß bei einigen Direktionen, bei denen das
sachliche Bedürfnis besteht, Stellen von Hilfsde¬
zernenten geschaffen werden, die ebenfalls durchmittlere Beamte ersetzt werden sollen. Diesen
letzteren Beamten soll durch die Tätigkeit als Hilfs¬
dezernent Gelegenheit gegeben werden, ihre Eig¬
nung für die Stelle qtnes Amtsvorstandes zu er¬
weisen. Auch den unterbeairHen, denen bisher
schon in weitem Umfange die Möglichkeit des
Aufstieges in mittlere Stellen gegeben worden ist,
soll nach dem bevorstehenden Rückgang der Zahlder Militäranwärter in größerem Umfange als
bisher Gelegenheit geboten werden, in mittlere
Beamtenstellen aufzurücken.

Reuerungen im Postscheckverkehr.
Im Postfcheckoerkehr treten am 1 . September

bemerkenswerte Aenderungen ein . Bei Sammel¬
überweisungen und Sammelschecksstellt setzt das
Checkamt die Mitteilungen an die einzelnen
Empfänger aus . In Zukunft sind die Kontoin¬
haber verpflichtet, für jede Eintragung in der
Sammelüberweisung eine Ersatzüberweisung aus¬
zustellen. Ebenso ist bei Sammelschecksfür fede
Eintragung eine Zahlungsanweisung vom Konto¬
inhaber auszufertigen . Sie treten an Stelle der
bisherigen Gutschriftzettel und amtlichen Zcch-
kungsanweisungen. Die Vordrucke für die Gut¬
schriftzettel müssen jetzt dem Scheckamte bezahlt
werden. Die Vordrucke zu Ersatzüberweisungenund Zahlungsanweisungen werden vom Post¬
scheckamt unentgeltlich geliefert. Der Abschnitt
kann zu Mitteilungen an den Empfänger benutztwerden.

Erhöhung der FetLratwn.
Berlin , 30. Juli . Wie amtlich mltgeteiit

wird , soll am 1 . August 1919 eine Aufbesserungder Fettratton bls auf den Rormalsatz von 100
Gramm je Kops der Bevölkerung wöchentlich —
in den Erzeugergebieten je nach Möglichkeit der
Erfassung von Milch und Butter — eintreten.
Außerdem wird auf den Kopf der Bevölkerung,
einschließlich der Selbstversorger, eine Spetsefett-
menge von 50 Gramm (vorwiegend in Margarine)
wöchentlich auSgegeben, die an die Stelle der
bisher nur den Dersorgungsberechtigten gewähr-ten Sonderzuteilung tritt . Da der DetchsauS-
schuß für Oele und Fette mit Rücksicht auf die
gesunkene Valuta Rohstoffe fo teuer eiukaufen
mußte, daß die Abgabe an Margarinefabnken
zu den bisherigen Preisen nicht mehr erfolgenkann, wird ab 1 . August eine Steigerung des
Margariuepreises unvermeidlich sein . Ein Pfund
Margarine wird den Verbrauchern etwa 3.52 bis
3,53 Mark kosten.

Einigung in der Landerfrage.
e . Berlin , 30. Juli . Die LänLersrage, die in

Artikel 18 der Verfassung geregelt ist und wo¬
nach eine Abtrennuiw oder Gebietsänderung zu¬
lässig ist , wenn auf Verlangen eines Drittels der
wahlberechttgten Einwohner des abzntrennenden
Gebieks drei Fünftel der Wahlberechtigten der be-
krefffenden Provinz sich dafür ausspricht, ist neuer¬
lich Gegenstand der Verhandlungen zwischen den
beteiligten Parteien . Auch dieses Kom¬
promiß hak bei allen Beteiligten nichtvolle
Befriedigung hervorgerufen , und es sind
deshalb Verhandlungen eingeleitek worden, um
eine Aenderung herbeizusühren. Die beabsichtigte
Aenderung geht dahin, daß in dem in Frage kom¬
menden Artikel 18 gesagt werden soll, nicht drei
Fünftel aller Wahlberechtigten, sondern drei
Fünftel aller abgegebenen Stimmen . Auch solldie Fassung der zweiten Lesung dahin ' ein¬
geschränkt werden, daß eine solche Abstimmungauch in einem Regierungsbezirk zulässig ist. Die
nach den Beschlüssen der zweiten Lesung vor¬
gesehene Frist von zwei Zähren, innerhalb welchereine Abstimmung nicht vorgenommen werden darf,soll dahin geändert werden, daß sie auf ein Zahrbeschränkt wird. Zwischen Zentrum undD « mokr at « » ist Lber diele Lraue ILvn eure

AeMchHestaehende Verständigungherbelgesthrk.Indessen macht die Sozialdemokrakienoch Schwie¬
rigkeiten , da sie sich besonders gegen die Fest¬legung einer einjährigen Sperrfrist sträubt. Die
Verhandlungen werden noch weilergeführk, dürs-len aber voraussichtlich bald zum Abschluß ge¬langen . Erforderlichenfalls wird die Abstimmungüber den fraglichen Artikel 18 der Verfassung bis
zu der endgültigen Verständigung unter den Par¬teien zurückgesielltwerden. Hinsichtlich der Sperr¬frist möchten wir noch bemerken, daß diese nach
Ansicht der beteiligten Kreise nur für die Ab¬
stimmung zu gelten hat, daß aber innerhalb der
Frist irgend welche Schranken der Agikakionbzw.der Abwehr von Angriffen usw . nicht gezogenwerden dürfen.

Weimar , 30 . Zuli . Heber den Länderartikel
der Verfassung ist eine Einigung zwischen Zen¬trum , Sozialdemokrakie und Demokraten erzieltworden. Sie geht dahin, daß bei der Abstimmungnicht drei Fünftel der Wahlberechtigten , sonderndrei Fünftel der Wähler für die Bil¬
dung eines neuen Skaakswesens erforderlich seinsollen, jedoch mit der Maßgabe , daß minde¬
stens die Hälfte der Wahlberechtigten ab-
gestimmk hak . lieber eine Herabsetzungder Sperr¬
frist konnte keine Einigung erzielt werden: es
wird voraussichtlich ein Sonderankrag eingebrachkwerden.

Wiedereintritt der Demokraten lu die
Regierung?

.-. Berlin . 29. Juli . Nach einer Meldung der
„Post " verhandelt das Reichskabinett mit den
Demokraten über deren Wiedereintritt in die Re-
gierung . Sozialdemokratie und Zentrum wün¬
schen die Wiederherstellung der Regierung in der
Parteigestaltung vor Annahme des Friedens , um
für die dritte Lesung der Verfassung und die
neuen Steuergesetze eine britere Basi » zu gewin¬
nen. Nach derselben Stelle gehen in Weimar
Gerüchte um , die von einer Amtsmüdigkeit de»
Ministerpräsidenten Dauer sprechen.

c. Weimar , 30 . Juli . Die Meldung eines Ber¬
liner Blattes , wonach zwischen dem Kabinett und
den Demokraten über den Wiedereintritt der letz¬teren in das Kabincht Verhandlungen stattfinden,
entspricht nicht den Tatsachen.

WTB . Berlin . 31 . Juli . (Drahtb .) Aus einer
Unterredung mit dem Reichsminister David
teilt der Sonderberichterstatter des B . T . in
Weimar mit : Der Minister sagte u . a . : Die
Gefahr einer dritten Revolution ist noch keines¬
wegs gebannt . Im Gegenteil, wir müßten alles
darauf « instellen, dieser Katastrophe vorzubeugen.Aus diesem Grunde halte ich es für eine dringende
Notwendigkeit , die parlamentarische Basis , aufder die Regierung ruht , so breit als möglich zugestalten. Ich hatte den nicht fernen Wiederein-
tritt der Demokraten in das Reichskabinett fürüberaus wünschenswert.

Die Aenderung im Schulkompromitz.
c. Weimar , 30 . Juli . Das Schulkompromiß ist

heute vormittag von den Sozialdemokraten , den
Demokraten und dem Zentrum angenommen wor¬den, zwar nicht in der Nationalversammlung , son-dein in den einzelnen Frakttonssihungen . Haupt¬
sächlich die Vertreter der Diaspora haben für den
Abschluß des Kompromisses gestimmt . Es istein Kompromiß , das zwar nicht alle unsere
Wünsche berücksichtigt , aber unter den gegebenen
Umständen war etwas besseres nicht zu erlangen.WTB . Weimar , 30. Juli . In den letzten Tagen
fanden hier Verhandlungen zwischen den beiden
Parteien , die das bisherige Schulkompromiß tru¬
gen, und den Demokraten in der Absicht statt , die
drei Parteien in der strittigen . Schul» und Bil-
dungsfrage zu einigen. Nach längeren Berhand-
lungen kam es zu einer Verständigung über den
Absatz 2 des Artikels 143 , der nach dem abgeän¬derten Antrag der drei Parteien folgendermaßenlauten soll : „Innerhalb der Gemeinden sind in¬
des auf Arrtragder Erziehungsberechtigten Volks-
schulen ihres Bekenntnisses oder ihrer Wellan¬
schauung einzurichten, soweit bierdurch ein geord¬neter Schulbetrieb auch im Sinne des Absatzes 1
nicht beeinträchtigt wird . Der Wlle der Erzie-

zu erlaffenden Reichsgesetze.Weiter soll folgende Bestimmung ausgenommenwerden : „Vis zum Erlaß des im Artikel 143 Abs.2 vorgesehenen Reichsgesttzesbleibt es bei der be-
stehenden Rechtslage. Das Reichsgesetz hat Ge¬
biete des Reiches, in denen die nach Bekenntnissen
nicht getrennte Schule gesetzlich besteht, besonders
zu berücksichtigen ."

Zur Abreise der ArbeiterkommMoa nach
Versailles.

WTB . Berlin , 31 . Juli . (Drahtb .) Die nach
Versailles abgereiste deutsche Arbeiterkommission
besteht, was vom Reichswirtschaftsamt ermöglicht
worden ist , aus sieben Vertretern der einzelnen
Gewerkschaften.

Keine automatische Ablieferungspflicht
Deutschlands betr. Mlchkühe.

WTF . London, 31 . Juli . (Drahtb .) Auf eine
Anfrage im Unterhause über den Milchmangel in
Deutschland, der durch die Ausführung der Be¬
stimmungen des Friedensvertrages » wonach
150 000 Milchkühe abgeliefert werden sollen , sich
noch verschlimmere, antwortete Bonar Law , daß
diese Abteilung nicht automatisch ausqeftihrt
werde, sondern von dem Beschlüsse des Wieder¬
gutmachungsausschusses abhänge, der die Tat - ,
sachen prüfen werde.

Ein Sympathiestreik.
WTB . Duisburg , 31 . Juli . (Drahtb .) Die Be¬

legschaft der Zeche Diergardt trat morgens in den
Ausstand . Der Grund hierfür ist ein Ultimatum
der kommunistischenPartei und der U. S . an
General Wather und Reichskormniffar Severing,
worin - i« sofortige Freilassung der ja den

gekeknerr politischen Gefangenen'

Die Ostfragen im Kabinett.
WTB . Berlin . 31 . Juli . (Drahtb .) Das Kablestbeschäftigte sich gestern mit den Ostfragsn. S

1VV9V Ballen Tabak in Bremen angekominen
WTB . Berlin , 31 . Juli . (Drahtb .) Die Voss?Zeitung läßt sich aus Bremen melden , dag nach¬dem der Dampfer Uranus mit 4000 Bällen Tabakin Bremen eingetrossen und hier gelöscht habe , sqauch der Helios von Amsterdam nach Bremen mir5640 Ballen abgegangen. Weitere starke Zufuhren

stehen bevor.

Oldenburg.
Zur Geltung der Bauernstandes indu

Volkswirtschaft.
Wir erhalten folgende Zuschrift:
Zm vorbezeichnelenArtikel der Ar . 169 d . Zig.wird die Frage gestellt, ob der Bauernstand in der

Volksgemeinschaft genügend zur Geltung kommt.
Zch antworte : Soweit gesetzgeberische Fragen ge¬meint sind : . Nein . ' Der Anschauungsunterricht
hat jeden, der politisch sehen kann , wohl davon
überzeugt, daß der Bauernstand bezw . der
landwirtschaftliche Stand der unentbehr¬
lichste Stand im deutschen Reiche ist. Er hat
den glänzendsten Beweis erbracht, daß er imstande
ist , für die Volksernährung ganz bedeutend mehr
zu -leisten als man früher auch nur ahnen konnte:
der Anschauungsunterricht hat aber auch den Be-
weis erbracht, daß die Landwirtschaft an denjeni¬
gen Stellen , wo die sie betreffenden großen gesetz¬
geberischen Verfügungen in der Kriegszett erlas¬
sen sind , ganz unmöglich genügen- zur Geltung
gekommen sein kann : sonst hätten nicht 4 ganze
Zähre hindurch zum Teil ganz verfehlte gesetzliche
Anordnungen Vorkommen können. Mutz man
das noch beweisen? Zch glaube es nicht. Auch auf
die Zusammensetzung des Reichsparlamenk
könnte ich Hinweisen : jedoch soll mein Artikel nur
die Tendenz allgemein ins Auge soffen.

Wenn es auch , wie der Artikel in Nr . 169
meint, auf die plumpe Masse nicht, sondern auf
die Qualität der Vertreter ankommt, so fallen
doch die Entscheidungen schließlich nach Stimmen¬
gewicht aus . Mer offenen Auges die Vorgänge
der Vergangenheit auch im öffentlichen Leben
verfolgt hat, wird wohl nicht bestreiten wollen,
daß der übertriebene Egoismus großer Volkskeile
wie der Einzelnen in ganz hervorragendem Maße
die Katastrophe mitverschuldet hat , die über die
Welt hereingebrochen ist und die Deutschland an
den Bettelstab gebracht hat , weil es die Kriegs¬
kosten bezahlen soll und unmöglich kann . Ande¬
rerseits muß immer wieder darauf hingewiesen
werden, daß die idealen Fragen, welche
Ewigkeitswert haben, viel wichtiger sindals die materiellen und meistens auch viel intensiver
auf die wirtschaftliche Lage fördern- wirken als
manchmal angenommen wird . Es muß und soll
auch betont werden , daß die Tragweite der gesetz¬
geberischen Formulierung unbestreitbar viel
schärfer von Juristen und Berwaltungsbeamteu
namentlich der Praxis oder erfahrenen Parla¬
mentariern erfaßt wird, als von nicht so geübten
Kräften und daß deren Führung in den Parla¬
menten vielfach ganz unentbehrlich ist. Aber es
ist auch richtig und Erfahrungssache, daß es end¬
lich praktisch auf das wirtschaftliche Kön¬
nen und die materielle Tragfähigkeit ankommt,
lind es ist auch unbestreitbar richtig, daß das fast
bankerotte Deutschland sich wirtschaftlich ans der
noch vorhandenen Basis produzierender Kräfte
wird aufbcmenmüssen und dazu gchSrt in aller-
erster Linie der Grund Und Boden,
die Landwirtschaft. Wenn dem so ist, so
muß diese auch zahlenmäßig in den Parlamenten
und der Regierung vertreten sein. Ob sie es sei,
darüber mag jeder selbst für sich urteilen . Es tre¬
ten aber nicht festen Auffassungen zu Tags , als
ob sonst parlamentarisch gut geeignete Männer
sehr wohl die Interessen der Landwirtschaft mit
vertreten könnten . Zch für meinen Teil kann mich
auch damit noch einverstanden erklären , wenn ich
den Charakter dieser Männer als in dieser Rich¬
tung einwandfrei kenne. Umgekehrt müssen dann
auch derartige Männer aus den Reihen der De-
rufslcindwirke die Interessen anderer Stände mit
vertreten können. Wenn diese dos ablehnen und
Berufsverlrekungen fordern, müssen es die Land¬
wirte auch tun , und zwar entsprechend der Be¬
deutung ihres Standes und ihrer Zahl, mit aller
Energie.

Es kommt hinzu, daß die Kriegslasten schon
an sich mit erdrückender Schwere auf die Schul¬
tern der Landwirte sich senken werden, weil die
Fabriken vielfach still stehen und erst nach der
großen Nokabgabe wieder voll einschalken dürften,
weil die Rohstoffe fehlen, und das mobile Kapital
vielfach in fremden Banken ruht und unmöglich
genügend heranzuziehen ist . Zn dieser Lage muß
es auch volkswirtschaftlich im vollsten Sinne ver¬
hängnisvoll für Deutschland werden , wenn bezüg¬
lich der schwer belasteten Landwirtschaft die In¬
teressen derselben nicht genügend gewahrt werden.
Me Kriegsgesellschaften und Millionäre werden
dem bodenständigen Volk die Lasten wohl kaum
abnehmen. Nach einer Zeitungsnachricht haben
sich bis jetzt schon allein in Sonderburq 32 Kriegs-
Millionäre niedergelassen. Also auch bier ver¬
lassen in der Not die Ratten das sinkende SckM-
Man sollte meinen, alle Einsichtigeren, auch die der
anderen Stände , müßten darnach streben, daß der
Landwirtschaft in den Parlamenten ein möglichst
starker Schuh gewährt werde. Wenn nun aber
die anderen Stände , voran die Arbeiter , auf die
wirtschaftliche Existenzmöglichkeit der Landwirt¬
schaft nicht allein keine Rücksicht nehmen wollen,
so bliebe, wenn die von den ungläubigen Soziali¬
sten geleugnete Vorsehung nicht Wunder wirkt,
nur «ins übrig: bas überlastet» Schjff . Deutsch-



muß «nd wlrduntergehrn . »l« gebMeken
- eutschtzi Wuitdarbeiler Er io gut wie die Land-
wirte.

M vem ol-enburg . Münfterlande
Vechta. 1 . August.

— Der Reichsverband Deutscher Angestellten,
besten Mitgliederbestand ständig im Wachsen be¬
griffen ist. erfreut sich dank reger Werbearbeit im
Oldenburger Lande bereits einer stattlichen An-
,abl blühender Ortsgruppen . Auch die Vechtaer
Ortsgruppe vereinigt in sich nunmehr fast sämt¬
liche christlich - national denkenden Angestellten und
Privatbeamten . — Dem Vorstand ist es gelungen,
für die nächste , in kommender Woche siattfindende
Versammlungden Vertreter der Angestelltenschaft
im Oldenburger Landtage, Herrn Abg. Sante,
Ser zugleich auch Vorsitzender des Sozialen Aus¬
schusses ist, für einen Dortrag zu gewinnen.

— Naturwissenschaftliche Wanderung . Die
am 18. Juli auf der Lehreroersammlung in Ahl¬
horn beschlossene Naturwissenschaftliche Wande¬
rungfindet am Montag, dem4 . August, ab Stein-
feld statt. Treffpunkt daselbst morgens 8 Ahr
nach Eintreffen der Züge bei - er Wirtschaft
Schmidt . Der Plan ist folgender: Vormittags
Bökenberg, Dämmer Schweiz, Eisenbahnerheim,
Damme , Mikkagsrast daselbst Hotel zur Post:
nachmittags Bexadde, Heilstätte, Neuenkirchen.
Rückreise entweder mittags ab Damme resp.
abends ad Neuenkirchen.

— Der Derbandskag der Betriebskranken¬
kassen. der in Berlin stakkfand , lehnte eine Ver¬
schmelzung der Bekriebskrankenkassen mit den
Örlskrankenkassenab.

— Lehrerpersonalien zum 1. August. Schul-
amlskandidak Franz Meyer aus Lullen Ver¬
walter der Haupklehrersielle in Thüle; Heinrich
Mählmeyer aus Bakum Lehrer - er Unter¬
klasse in Cappeln: Jos. Sieverdingaus Quer¬
lenburg Lehrer der Unterklasse in Kroge: Echul-
amkskandidat Bern . Dahlinghaos aus Bah¬
len Lehrer der Unterklasse in Ermke,- Schulamts¬
kandidat Aloys Windeier aus Ambergen
Lehrer der Unterklasse in Bahren : Schulamtskan-
bibat Eugen Sieverdlng aus Timmerlage
Lehrer der Unterklasse in Langwege: LehrerinMenke aus Delmenhorst Lehrerin in Sleinfelü:LehrerinWulf aus Langwege Lehrerin in Del¬
menhorst: Schulamkskandidak Hugo Kloster¬mann ans Nordlohne Lehrer der Unterklasse in
Kelhen : Schulamtskandidat Hugo Niemöller
Ms Oythe Lehrer an der Schule Louisenstrahe in
Delmenhorst: Echulaw.tskandidak Gregor Bör¬
ger ding aus Vechta Lehrer an der Ostschule in
Delmenhorst : Lehrerin Lohmann in Delmen¬
horst Vertreterin der Lehrerin Nieberding in Del¬
menhorst: Schulamtskandidat Overmeyer aus
Kieinseld Lehrer in Rüstringen : Schulamtskandi-dal Jos. Böckmann ans Holtrup Lehrer in
Benstrup ; Schulamlskandidat Hermann Beck¬
en a n n aus Damme Lehrer in Garrel : Schulamts-
Kandidat Carl Schillmöller aus EllenstedtLehrer in Bösel: Echulamtskandidat Ivh . Mein¬
berg aus Friesoythe Lehrer in Mehrenkamp.— Preise für Rübsen und Hederich. Ver¬
sehentlich hat der Reichsausschutz für pflanzliche«nd tierische Oele und Fette die Preise für RübsenMd Hederich für die Ernte 1920 mit 112,50 bezw.vÜ MK. veröffentlicht. Gemäß ReichsgesetzblattNr . 135 beträgt der Preis für Rübsen 110 Mk.wld für Hederich70 Mk . für 100 Kilogramm.U Dinklage. 80. Juli . Hier hat sich eine»an - w. Bezugs - und Absahgenossen-schast m. b. H. gebildet. Dis Haftsumme be-
mgk 1000 Mk ,̂ die Höchstzahl der Gefchäftsan-Ne 10. Vorstandsmitglieder sind Zeller A . We-
M - Langwege, Zeller H. . Aßmann - Schwege,Mit A . Sextro -Bahlen , Heuermann G . Wulfers-Mfenau und Jul . Mäckel -Dinklage.
, Dinklage, 31 . Juli . Der geplante Ausflugkath. Gefrllerwereins am 3 . August nach Lageoei Neuenkirchen fällt aus und wird an einem

Tage gemacht werden.

Ausder Residenzund dem Norden.
Oldenburg . 1 . August.

Gewerbe- und HandelSverein von 1840.
km,»- Ä "Mmlung am 28. Juli war von elwa 200
- ,/6Mgen Geschäftsleuten besucht . Es wurde
»in? ^ üiebigerAussprache ein Ausschuß des Ver-

öer als . Arbeiksgemein-
selbständiger Kaufleuke und

KoosKerker' die Aufgabe hat, Tarifver-
yrî

'
.^ rhvndlungen vorzubereiten und der die
^ Eer handelsfeindlichen Bestrebungen

tz .??^ hmen soll , soweit letztere sich bei uns in
sckns Oldenburg zeigen. Dem Aus-
x . ^ ,6? bören an aus Len Fachgruppen u) der
dtkn ! «

' B ek le i d u n g s w a r en-
KMw-n V ^ Ehrels , Klöne, Eilers (Pieksen u.
2unobl?^ n^ -!ellverkreker : Fr . Ritter, Bukofzer,
HZM ' b) Zjgar „ n . und Tabak-
erkres- .̂ Krüger, Franz Lameyer, Stell-

wit/ » ? ' Schnikkger : e) derLebens-
c» ler: Juckenack, Mahlstedt,

iekei -f Ä ^ ann , Iarih , Stellvertreter : Hünecke,
Zaverkamp . Mischhusen: ä ) der

lanw » Eisen - und Porzel-Händler: Schaeffer , W . Meyer-

olerk
- " cyreibwaren: Reyersbac

rerichs Stellvertreter : Ike
?hresv»rs^n!" .? "^ !^ n Montag findet die üblick
rof. Dr in - er ein Vortrag vr

werden ^ er von Dr . Hadeler geha°.n Kleinlmn ^ k-L Schlüsse führten die Red«
Y zuM ^Eb«mnken TSpken andvon Gell°b gegAl Dar Vorsitzes

fl. Me Produktenbörsewar gesternwieder guk
besucht . Auch aus dein Land- hatten st ^ Inter¬
essenten eingefunden. Die Geschäftsabschlüssemit

(— ) Bei der Allgem. Srkskrankenkasse des
Amksverbandes Amt Oldenburg treten mit dem
1 . August wichtige Veränderungen in Kraft . Fürdie Familienhilfe (Ehefrauen - und Kinderversiche¬
rung ) werden vom 1 . August ab Zusatzbeikrägein Höhe von 50 Psg . pro Woche erhoben, und
zwar erstmalig am Sonnabend , dem 2 . August.Die Zusatzbeikrägewerden von den Arbeitgebernmit den übrigen Beiträgen in Abzug gebracht.
Anständig versicherte und freiwillige Kassenmit¬
glieder haben die Zusatzbeikrägebei der Kasse ein¬
zuzahlen. Gleichzeitig tritt mit dem 1 . Augusteine Herabsetzung der Kassenleistungen in Kraft.Das Krankengeld bei eintrekender Arbeitsunfähig¬keit wird von da ab erst vom zweiten Tage der
Arbeitsunfähigkeit an gewährt . Für die durchdie Familienhilfe versicherten Kinder unter 15
Jahren wird bei einkrelendem Skerbefall vom
1 . August ab ein Sterbegeld von 30 Mk . gezahlt.

si Festgenommen wurde ein Kutscher, der 200
Pfund Fleisch und 10 Pfd . Butter einem hiesigen
Hotel bringen wollte. Fleisch und Butter wurden
vom Magistrat beschlagnahmt.

ft Stakt Pflanzenfett wird auf die Einfuhr-
zosatzkarke Nr . 19 vom 31 . Juli bis 2. August ln
den Schlachtereien und bei der Firma Bremer
125 Sr . Speck zum Preise von 1 Mk . abgegeben.(—) Sehr unangenehm ist hier die Erhöhungder Milch- und Bntkerpreise ausgenommen wor¬den. Der Magistrat hat den Press für Vollmilch
auf 64 und für Magermilch auf 34 Pfg . — bei
Lieferung ins Haus kostet der Liier noch 2 Pfg.mehr — festgesetzt , und die Landesfektstellehak den
Molkereibukterpreis auf 5 .40 Mk . das Pfund er¬
höht. Da eine fünfköpfige Familie wöchentlich
1 Pfd . Bnkker erhält , so erhöhen sich die Ausgabenfür Butter täglich etwa um 20 Pfg . , Der Bukter-
preis ist ja setzt gewiß sehr hoch, aber er steht mitdem der ausländischen Fette noch in richtigem
Verhältnis . Margarine , die aus ausländischen
Rohstoffen bergestellk wird, soll vom 1. August ab
auch mit 3,52 bis 3Z3 Mk . bezahlt werden. Wenn
nur wieder gearbeitet wird und damit unsereValuta steigt, werden diese Preise schleunigst ab-
gebaut werden müssen.

(—) Der Schweinemarkk tu Oldenburg Ludetwieder jeden Donnerstag statt.

hochverratrprozetz in Wilhelmshaven
8 Wilhelmshaven , 30 . Juli.

2m Hvchverratsprozetz gegen Jörn und Ge¬
nossen wurden, nachdem gestern die Zeugenver¬nehmungen abgeschlossen waren , heute die Ver¬
handlungen wieder ausgenommen. Zunächst sprachder Erste Staatsanwalt bis 12 Ahr über die Be¬
gründung der Anklage . Der Staatsanwalt hältolle Angeklagken im Sinne der 88 81 und 82 des
Strafgesetzbuches für schuldig und erklärt ins¬
besondere, Latz ein Freistaat Oldenburg-Oskfrles-land staatsrechtlich gar nicht bestanden habe. Der
Zweite Staatsanwalt sprach von 12 bis 3 Ahr.Auch er sprach sich für Aufrechterhalkung der An¬
klage aus . Er schilderte im einzelnen

"
die Vor¬

gänge vom 26. bis 27 . Januar und leitet daraus
her, daß die Angeklagken sich des Hochverrats
schuldig gemacht haben. Beide Verkreler der
Staatsanwaltschaft sprechen sich für Annahmemildernder Amskände aus.
Holländer Firmen werden immer noch sehr be¬
einträchtigt durch die Grenzsperre. Ist letztere
ganz beseitigt, wird mit der Einfuhr von großen
Mengen ausländischer Waren zu rechnen sein.

? Rah «n- 8srn.
0 Osnabrück» 30 . Juli . Die Gründrmg eines

Nvrdtvestdeutschen Handwerkerbnndes ist nunmehr
gesichert, nachdem das selbständige Handwerk der
Provinzen Hcmnover , Schleswig-Holstein , der Hansa-
städte Hamburg, Lübeck, Bremen, der Bundesstaaten
Braunschweig, Schaumburg-Lippe usw. sich dafür
ausgesprochen hat. 150000 Handwerksmeister , 1500
Innungen und Hcmdwerkervereine etwa umfaßt
dieser Bezirk . Der Bund will die deutsche Wirt¬
schaftspolitik nachdrücklich für die Erhaltung des
selbständigen Handwerks beeinflussen . Er will dafür
sorgen , daß das jahrhundertalte selbständige Hand-
Wett in der Wirtschaftsordnungdes neuen Deutsch¬lands den gebührendenPlatz behält.* Ankum, 28. Juli . Me Eröffnung der Bahn
Ankum -Bersenbrück findet am 1. August statt.

Briefkasten.
Berichtigung. Im gestrigen Bericht über die

Versammlung des Amksbundausschusses des
S . O. L. muß es in den Ausführungen des Kolons
Meyer -Holte statt: . Für die Landw irke ist es
ein Segen , daß sie das Koalikionsrechk haben'
richtig heißen: . Für die Landarbeiter, , .
u. s. w."

...

Kurzer Wochenbericht
d . Preisberichtsstelle d . Dtsch . Landwirtschastsrats

vom 22. bis 28. Juli ISIS.
Bezüglich der Weizenverso rg ungderWelt ist trotz der Mißernte in Indien und trotzdes Ausscheidens Rußlands und Rumäniens ausder Reihe der Getreide-Exportländer mit einer

überreichlichen Deckung des euro¬
päischen Einfuhrbedarfs zu rechnen.Der für die Länder Europas erforderliche Zuschußan fremdem Weizen ist auf etwa 18 )4 MillionenTonnen zu veranschlagen, ein Quantum, das die
Vereinigten Staaken und Kanada allein za be¬streiken in der Lage sein dürsten. Da außerdemnoch die Vorräte Argentiniens und Australiensznr Verfügung stehen, so erscheint eine reich¬lich » Versorgung des Weltmarktes

ln jedem Falle gesichert . Trotzdem bestehtkekn e
Hoffnung auf eine stärkere Preis¬
senkung . Amerika beherrscht die Situation,und wenn von Argentinien in nächster Zelt auchgrößere Zufuhren zu erwarten sind , so bleibt de:Weltmarkt in der Hauptsache doch auf nord-
amerikanischen Weizen angewiesen. Don großer
Bedeutung für die weitere Gestaltung der Markt¬
lage ist aber auch die Frage , ob es möglich seinwird, den erforderlichen Schiffsraum für den Ab¬
transport so gewaltiger Mengen zu beschaffen. —
In Deutschland haben sich die Ernteaus-
sichien in den letzten Wochen soweit gebessert, daßbei Aufrechterhalkung der Verbrauchsregelungkaum größere Bezüge ausländischen Weizens er¬
forderlich sein dürften . Die Importeure werden
ihr Hauptaugenmerk vielmehr auf die Beschaf¬fung von Futtermitteln zu richten haben,
namentlich auf argentinischen Mais , für den über
horrende Preise gefordert werden.

Kehle Nachrichten

Amlsvorffanb .
' ^ Vechka, den 27. Juli 1019.

Die vom Amksrak am Sonnabend , dem 9 . Aug.d . Is . vorzunehmende Wahl von 4 Mitglieder»des Amtsvorstandes hat nach den Grundsätzen der,Verhältniswahl zu erfolgen. Wohlvorschläge sind'bis zum 8 . Anglist, nachmittags 6 Ahr beim Amts-
vorstande einzureichen. Den Wahlvvrschlägen
sind die Erklärungen der Bewerber über ihre Zu¬
stimmung zur Annahme - er Wahl beizufügcn."Bei jeder Wahl darf ein Bewerber nur einmal-
vorgeschlagen werden. Ist nur eine gültige Vor¬
schlagsliste eingereicht. so gelten die darauf Ge¬
nannten als gewählt.
_ _ gez . Kückens.
Der Vorsitzende des Amtsraks.

Vechta. 1919, Juli 26.

Bersnminlrrng
des Amksraks des Amksverbandes Vechka a«

Sonnabend , dem 9. August d. IL,
vormittags 10 Ahr

in Schäfers tzokel in Vechta.
Japan gegen die amerikanisch-chinesischen

Abmachungen.
TU. Genf. 31 . Juli . (Drahkb.) wie aus Parisgemeldet wird , bespricht man in japanische« Krei¬

sen der Friedenskonferenz lebhaft die Verhandlun¬gen, die in den ersten Monaten 1917 zwischenChina und de« Ententemächte« «nd Japan skalk-gefande« hätten. Eine maßgebende japanische
Persönlichkeit äußerte sich dazu folgendermaßen:Im Februar und März 1917 wurde zwischenGroßbritannien . Frankreich, Italien , Rußlandund Jlyian ein Abkommen getroffen und im Früh-
fahr des gleichen Jahres habe« die Ententemächtein Peking Schritte unternommen , an welchemJapan hervorragenden Anteil hakte, um Chinaznr Teilnahme am Kriege geMn Deutschland zubewege«. Die Ententemächte beabsichtigten keine
Beeinträchtigung der Rechte Chinas und hattenihre Verhandlungen insbesondere keinerlei Bezugauf Ansicherungen, welche China von den Ver¬
einigten Staaten erhalte« hatte, denn diese warenvor dem Zeitpunkte gegeben, an welchem die Ver¬
einigten Staaten und China zu kriegführendenMächte« wurden.

Zu den Verhandlungen über Bulgarien.
TU. Genf. 31 . Juli .

'
(Drahtb .) Der Oberste Rat

befaßte sich in der Rachmittagsiihung am Mstt-
woch mtt den bulgarischen Grenzfrage,, . Eswurden hauptsächlichdie van Vknizelos am Frei¬tag vorgebrachten U:,spräche der Griechen auf
Thrazien geprüft. Mau glaubt , daß der Vierer-rat diese Ansprüche billigen wird.

TU . Amsterdam, 31 . Juli . (Drahtb .) Reuter mel¬det vom 30. Juli aus Paris : Die Bulgaren ha¬ben der Friedenskonferenz ein ausführliches Me¬
morandum überbracht, worin sie zu beweisen ver¬
suchen , daß Mazedonien , die Westdobrudscha und
Thrazien wirklich bulgarisch sind.
Der päpstliche Nuntius kehrl nach München

zurück.
T17. München, 31 . Juli . (Drahtb .) Der

päpstlicheNuntius Pacelli , der seit der Ausrufungder Räterepublik in der Schweiz weilte, wird An¬
fang August wieder nach München zurückkehren.
Die Forderungen der Arbeiter der Bremer

Allaswerke.
ll?v . Bremen, 31 . Juli . (Drahkb.) Die Atlas¬werke haben sich genötigt gesehen, wegen passiverResistenz der Arbeiterschaft die Stahlgießerei , die

Metallgießerei an- die beiden Eisengießereien zuschließen vnd die betreffenden Arbeiter za entlas¬sen. Die ausgesperrtdn Arbeiter antworteten ineinem Brief an die Direktion und fordern darineinen Stundenlohn von 3,50 Mark . Sie erklären,daß sie bei Bewilligung dieses Lohnes, und nach¬dem sie sich einigermaßen wieder erholt hätten , im¬
stande seien, die Prodnklion zu heben» sofern esihr körperlicher Zustand gestatte. Im anderen
Falle - rohen sie mit der völligen Stillegung desWerkes.

Die fchleswigsche Frage im dänischen
Reichstag.

Tll . Kopenhagen, 31 . Juli . (Drahkb.) Inder gestrigen Sitzung des dänischen Reichstageserklärte der Minister des Aeußeren , daß für dksdänische Regierung kein Grund besiehe, sich fürdie Neutralität - er 3. Zone einzusetzen , zumal - erdänische Gesandte in Paris erklärt habe, daß alle
Bestrebungen für Neutralisierung der 3. Zone ver¬
geblich waren . Der Minister erklärte weiter, daßder überwiegende Teil der dänischen Bevölkerungden Wunsch habe, daß Flensburg dänisch werde.
Forderung auf Volksabstimmung über die

rheinische Republik.T1I. Köln. 31 . Juli . (Drahtb .) Die Der-krauensmänner der Aentramsparkei des 1. naffani-
fchen Wahlkreises haben die Forderung auf Er¬
richtung einer rheinischen Republik im Verbandsdes deutschen Reiches erhoben. Ans demokrati¬
schen Gründen verlangen sie zur Feststellung des
wahren Volkswillens die sofortige Herbeiführungeiner Volksabstimmung in dieser Frage . Sie be¬
trachten die beabsichtigte Einführung einer zwei¬
jähriger, Sperrfrist als einen Hohn auf das Seldst-
desümmnngsrecht des rheinischen Domes.

Verhandlungen der Entente mit Beta Kun.
TU . Wien, 31 . Inst . (Drahkb.) Wie gemel¬det wird, erwartet man Bela Kun in Wien . Erwird sich an den Besprechungen beteiligen, - re mitder englisch -französisch -ttaliemschev Entenlekom-

miffion eingeleiket sind.

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,G. m. b. H. (A. Sommerfeld. Verleger), Vechta.

Tagesordnung:
1 . Verpflichtung der Mitglieder des AmksratS.2. Neuwahl des Vorsitzenden des Amtsrats and

seines Stellvertreters.
3. Neuwahl der Mitglieder desAmksvorstandes.4. Aedernahme der Kosten für die Verbilligungder ausländischen Lebensmittel.
5. Feststellung einer Gebührenordnung firr de»

Wiesendaumelster.
Verding.

Der Plan über die Errichtung einer Obe^
irdischen Telegraphentinie an einem Gemeind»»
wege nach Düpe liegt bei dem Postamt Lohn«
(OldS.) von, 31 . Juli ab auf 4 Wochen a»L

Oldenburg (Gr .). 25. Juli 1919.
Ober-Postdirektion..

Gemeinde Dinklage.
Bezugnehmend auf die Bekanntmachung des

Amtes Bechta in Rr . 174 d . Zeitung wird jeder
Selbstversorger aufgefordert und erinnert, die
vorschriftsmäßige, schriftliche Anmeldung bis zu»5 . August dem Unterzeichneten einzureichem

Ostendorf , Gemeindevorsteher.
Die erledigte Stelle eines Totengräbers ist lauN

Beschlußdes Kirchenuusschusscswieder zu besetzenDie Bedingungen können bei mir eingesehe»werden.
Bewerber wollen unter Angabe ihrer Gehalls-

cnsmüche sich bis zum 15 . August 1919 melden.
Vschra. B . Menke , Kirchenprovisor.

Auf dem Verkauf bei Fräulein Maria kohl i»
Rechterseld am Samstag . 2. August 1919. nachm.2 Ahr sollen ferner verkauft werden:

1 Rolle Ltacheldraht. 1 Paar fast neu« lang«Stiefel , 1 Paar Arbeitsschuhe, 1 Zuber , zrvet
Milchkannen, 4 Ltaubmühle , 3 oskfr. Schafe.

Vechta. V . Menke.

runde weihe S Pfd . 3 .20 Mk . und lange gelbe Verb.
Riesen 6 Pfd . 3 .50 Mk . versendet

Fritz Engelmann , Samenbau , Bardowick.

Kaimt an der Bahn.
Ab Waggon billiger.

Goldenstedt . Johann Dellas.
Sofort ab Lager lieferbart

I » glasierte Stein -Einmachtöpfe mit
Beschwerer von 10 —100 Liter Inhalt,
weihe und grüne Einmachgläser von
V, bis 15 Liter Inhalt , Kieffer Ein-
koch-Apparate in verzinnt u. emailliert,
Kieffer Emkoch-Gläser in allen Sorten

und Größen.
--- -- -- Händler erhalten Rabatt . ----------

LclMiMW >. 8 . si . 8 rdiA » .

Empfehle Zur Saat:
Rotklee, la Schwedenklee , Vrinkklee,
Westerwoldigs Raygras , französisches
Raygras , Timothe , Seradella , In dop¬
pelt gereinigt , in allerbesten Sacken,
la gelbblühende Lupinen , Spörgelsamen.

LWkIll I. 8. klMN t!ÄW.
Fernsprecher Nr . 8.

Heiratsgesuch.
Witwer , kath., Anfang 40 er Jahre , statt- ^

lichs gesunde Erscheinung, 2 wohlerzogene er- ;
Wachsens Kinder, langjähriger Monteur einer
großen rheinischen Maschinenfabrik, sucht
kath . Lebensgefährtin im Alter von 30 bis
40 Jahren , die geneigt ist. wenn Gatte für
längere Zeit auf Reise muß. mitzureisen.Witwe ohne Kinder nicht ausgeschlossen.Selbiger ist auch geneigt, in vorhandene
Schlosser - , Schmiede- oder Maschinenrepara¬turwerkstätte einzuheiraten. Etwas Vermögen
erwünscht, jedoch nichtBedingung . Diskretion
Ehrensache. Gest. Offerten mit Bild unter
Nr . V. 780 an die Expedition dieser Zeitung.
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Südoldenburg . Rennverein.

MUlieijMkjsMlMl
am Dienstag , d . 5 . August S . I .,

nachmittags 5 Uh : ,
in der „Walhalla " in Cloppenburg.

Tagesordnung:
1 . Abhaltung eines Herbstrennens.
2 . Verschiedenes.

^ SArsr,

I Augenarzt,
Oldenburg , Gottorpstr.

Nektnng?
Kenerleute, , Handarbeiter und
tändU Dienstboten vom Fände.

Sonntag , 3. August 1919,

Wb^ zu Visbeck "MD
im Saale des Herrn Stüve gleich nach dem
Hochamte.

Tagesordnung:
1 . Vortrag durch Gewerkschaftssekretär Quick,

anschließend freie Aussprache.
2 . Gründung einer Ortsgruppe.
3 . Geschlossene Versammlung . ,

Heuerleule, Landarbeiter und Dienstboten
vom Lande erscheint alle ohne Ausnahme,
denn es handelt sich um Standesstagen.

Der Bezirksvorstand
des Eewerkschaftsbundes der Heuerleute , Land»
arbeiter und ländl . Dienstboten im Gesamtver¬

band der christlich -natl . Gewerkschaften.

alleinige Fabrikanten

HenkslLLo-
Hannover.

liebevoll zu kabea.

Soeben eingetroffen größerer Posten starker , stabiler

Wie Vi! Mslren.
welche wir zu mäßigen Preisen abgeben.

8ckulte L Druiu. Möbekkager. Dinkkage.
Wegen Geschäftsaufgabe versende solange

Vorrat reicht

lleis -ülimiim IskellMterllr
(Ersatz für Silber ), 6 Löffel , 6 Gabel , 6 Teelöffel
zusammen für nur 16 Mk . Dazu Paffende Tafel-
messer, Solinger Stahl ,

' /r Dtz . 12 .50 Mk . und
18 Mk . , Brotmesser Stück 3 Mk

P . Schneider , Metallw . , Düsseldorf,
Postschließfach 800.

Erhalte in den nächsten Wochen mehrere Ladungen

DZLngemsVgel-
worauf ich Bestellungen entgegen nehme.

Vvvlil » . V . 8vb ^ öÄ « i *.

Zur Herbstaussaat:

vrigiiisl sM« bilsüliVe»
(Züchter : Frhr . von Lochow , Pelkus , und Ritter¬

gutsbesitzer Breustedt , Schladen ).

und 1. Absaat vom Original von den Saatanbau¬

pellen Westerkamp , Stukenborg und Teping , Lutten.

Original extra Diekkopf Weizen.
Lriewener 8aatweizen Ar. 104, 1. Abs.
Original 8cükackenev 8aalgerste.

Bestellungen erbitte rechtzeitig . Anträge und
« iailarten sind bei mir zu haben.

Vechta . P . A . Fortmann.

aus kräftigem Grauleinen stein Mischgewebe ),
Größe 70X100 Mk . 9 .75 . Stoffmuster zu Diensten.

Bestellungen schon jetzt erforderlich.

Hermann , Hameln , Vei8te§8tr. 48.

Gelsüatenanbau
In einer früheren Allzeige sind für Rübsen und

Hederich nicht die richtigen Preise für die Ernte
1920 angegeben . Die Preise betragen für:

Rübsen Ernte 1828 Ml . 118 .— I fa-

Hederich „ 1928 „ 78 . — jsvkg.

Netchsaurschrch für pflanzliche
und tierische Gele und Me.
Bestellungen in

MWW Mir MM
werden aus demnächst zu erwartenden Ladungen fort¬
während entgegengenommen.

Vechta . P . A . Fortmann.

Bezüglich der gestrigen
Anzeige ist ein Irrtum unter,
laufen . Der Hengst

Versammlung am Sonntag , dem 3. August,
nachm . 5 Uhr in Deters Gasthause in Steinfeld.

Tagesordnung: Abhaltung der Bezirks»
tierschau betr . Vollzähliges

'
Erscheinen ist dringend

erwünscht . Der Vorstand.

Schützenverein Neuenkirchen.
Am Sonntag , dem 3. August , nachm , k Uhr-

findet in Ortmanns Saal eine

Schützen -Versammlung
statt . Tagesordnung:
1 . Besprechung über ein abzuha ltendeS Sommerfest
2 . Hebung der Beitrüge und Eintrittsgelder.
3 . Verschiedenes.

ES ladet ein
Der Vorstand.

Offeriere:

Mumenkskk,
Luyken,

Tomaken uml

Zwiebeln,
HauchinPostkolliversand .s

Gefl . Anfragen an

!avt IMmekt,!
Osnabrück.

zum

Amprellen u. Farben
erbitte baldigst . Muster¬

formen vorrätig.
1 *1 » n 8eltrö «lvr

Osmmv.

Für
Wrederoerkäufer:
Zagd-Patronen,
Kal . 16 und 12. rauch¬
los u. Schwarz - Pulver,
jedes Quantum lieferbar.

Nnton Aloppenborg,
_ Freren.

Hauswallerpumpen
mik Aekkromolor

gekuppelt , 220 Volt , liefert
F . Bade , Vechta,

postlagernd.
Hochfeine , moderneSerreWe

angekommen.

Aug . Osterhoff,
Damme.

LelfMrAMbW
Die Preise für die Ernte 1920 sind erhöht auf:

Raps . . Mk . 115 — Rübsen . Ml . 110 .50 l

Mohn. . „ 125 — Dotter . » 8V — j für
Leinsaat . „ 1VV .— Senf . . „ 90 .— l lOVlcL

Hanf . . „ 80 .— Hederich . „ 7V .— I

Stickstofflieferung für den Herbstanbau.
Fürjeden Hektar möglichst 89 Klg ., soweit dieBeständereichen.

Oelkuchsnrücklieferung.
40 Klg . auf abgslieserte 199 Klg . Saat ; Erhöhung auf

59 Klg . wird angestrebt.

Neichsausschuh für pflanzliche
und tierische Oele und Fette

( Ernte - Abteilung)
Berlin dlW 7 , Unter Len Linden 68a.

IM ** L^ sr^ Zsräeir I
Grober MSHeioerkauf.

Am Samstag , dem 2. August , lasse ich bei Gastwirt Nieder neue

und gebrauchte Möbeln öffentlich meistbietend auf Zahlungssrist verkaufen.
Käufer ladet ein

kr . «I . LrinKer.

„Lugen"
steht vom 1 . August ab nicht
in Calveslage , sondern in
Carum.

Cebr . Kathmann.

Geflügel - und Kaninchen -Abnahme
m Langsörden am Samstag , dem 2. August,

von 9— 4 Uhr bei Wirt Dultmeyer.

Vechta. Franz SuerdieL

Lupinen , Mekfalz u.

8loppekvLbenfamen
soeben eingetroffen.

I . Haskamp , Steinfeld

Südoldenburger Landbund.
Auf Beschluß des AmtsbundeS Vechta finden Telephon Nr . 229,

am Sonntag , dem L. August d. A , cm folgend
bezeichnten Orten

geschlossene Versammlungen
der Heuerleute und Dienstboten der betreffenden
Gemeinden unter dem Vorsitz des gewählten Mit¬
gliedes für die Klaffe der Heuerleute in den AmtS-
dundvorstand statt.

Tagesordnung:
„Aufklärung iiberden Landbund und seine Ziele ."

Die Dienstbotenfrage wird nicht behandelt . An den
Versammlungen können Eingesessene anderer Gemeinden
und Stände oder Freunde nicht teilnehmen.

Dieselben finden wie bemerkt statt am Sonntag,
dem 3 . August:
In Dinklage bei F . Mäkel , nachm . 5 Uhr,

Lohne bei Clemens Haskamp , nachm . 5 Uhr,
Vechta bei Ww . Melchers , nach dem Hochamt,
Oythe bei F . Sextro , nachm . 5 Uhr,
Visbek bet G . Dickhaus , nach dem Hochamt,
Holdorf bei Blomendahl , nach dem Hochamt,
Steinfeld bei Schockemöhle , nachm . 5 Uhr,
Lutten bei Surmann , nachm . 4 Uhr,
Damme im Vereinslokal Schilgen , nachm . 5 Uhr,
Vestrup bei Tiemerding -Hausstette , nachm . 5 Uhr,
Bakum bei Bünnemeher , nachm . 5 Uhr.

Der Aorskanck ckes Nmlsbunckes Deckt « .

Landesverband oldenburgischer
Kriegsbeschädigter u. Hinterbliebenen

SroSe Vkiiilidis VemmüWA
finden stakt:

Monkag , den 4. Aug , abends 8 Uhr in Visbek
im Saale des Herrn Stüve;

Menskag , den 3. Aug „ abends 8 Uhr in Vechta
im Saale des Herrn Schäfers;

Mittwoch , den Ü. Aug » abends 8 Uhr in Lohne
im Saale des Herrn -Haskamp;

Donnerstag , den 7. Aug ., abends 8 Uhr in Dink¬
lage im Saale des Herrn Vrebeck;

Freitag , den 8. Aug „ abends 8 Uhr in Skeinfeld
im Saale des Herrn Deters Ww .;

Sonnabend , den 9. A « g„ abends 8 Uhr in Damme
im Saale - es Herrn Schilgen.

Tagesordnung:

„ Der Rriegsßesskäckigke mul «lie neue Feil .
"

Referent : Kamerad Südfeld - Berlin.
Der LarchgS -Norstaud.

Bin Sonntag , den 3. August , in

Lohne „Hotel Bitter"
tätig . Nehme Aufträge aller Art , auch für Vergrößerungen,

entgegen und führe diese mit bekannter Sorgfall aus . u u

8. W« lln :: MMbM
sw Lsümlw !. leleiva 51.

Telegr . : Futtcrkuper
(Amt Wilhelmshaven ).
Landeserzengniffe.

Heu » und Stroh-
Großhandel.

Angebot « stets erwünscht

Zu verkaufen zwei erst¬
klassige

(einer mit Gummiberei¬
fung ) . Beide Landauer
sind fast neu u . sehr gut
erhalten . Näheres durch
die Geschäftsstelle d . Bl.

Zu verkaufen 1 Paar

Handschuhe, 39.
Von wem sagt die Ge-
schäftsstelle dieses Bl.

Ein schönes, 2 jähriges

Weiderind,
ein 4Monate altes Ziegen¬
lamm und einen wachs.
Kettenhund zu verkaufen.

Clemens Laudenbach,
Ambergen b . Goldenstedt.

Habe einen Wurf sechs
Wochen alter

Vevnavckinerkuncke

(echte Nasse ) preiswert
zu verkaufen.

Aug . Möhlmann,
Siidlohne bei Lohne.

Entlaufen
Vr jähriger , gelber , mittel-
jroßer , deutscher Schäfer«
iund mit schwarzem Hals¬
band . Wiederbringer oder
Auskunftgeber erhält Be¬
lohnung.

Eottfr . Kokenge,
O sterfeine bei Damme.

katholischer
Lehrerverein.

Naturwissenschaft !. Wande¬
rung am Montag , dem
4 . August 1919 ab Stein-
feld morgens 8 Uhr.

sucht baldigst Stellung .s446
Landes arbeits Nachweis

Geschäftsstelle Vechta.

Suche für meinen Sohn
15 Jahre alt , mit guten
Schulkenntnissen

8telke als Lekvling
in einem Manufaktur-

Warengeschäft.
Frau Ww . Hegemann,

Cloppenburg.

Für ein Manufaktur-
Warengeschäft ans dem
Lande wird auf sofort
ein zuverlässiger s444

junger Mann
gesucht , der mit sämtlichen
vorkommenden Arbeiten

vertraut ist . Offerten mit

Gehaltsansprüchen an den

Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta.

Suche für meinen Haus¬
halt , 3 Personen , ein

fleißiges , ehrl ., katholisches

Mädchen.
Welches alle Hausarbeiten
verrichten kann , zum 1.
oder 15 . Oktober nach
Gelsenkirchen . s445
Landesarbeitsnachweis,

Geschäftsstelle Vechta.

Gesucht auf sofort für
ein Manufaktur - u . Ko-
lonialwarengeschäst eine
tüchtige , katholische

Buchhalterin,
welche auch gleichzeitig
mit im Geschäft tätig
fein muß.
Landesarbeitsnachweis
Oldenburg » Geschäfts¬

stelle IrisSoxthe.

Leiber » LlireiLbaM
für Bauzwecke empfiehlt

Gen .-Hackselschneid erei Gold enstedt.
Wir kaufen fortwährend

TannenholzbeMickl
und zahlen höchste Preise.

Okrlenkuvgifcke Llvokincknflvie Damme i. 6.

Todes -Anzeige.

Der liebe Gott nahm heute morgen
II Llhr meine innigstgelisbte Tochter,!
unsere gute , liebe Schwester , Schwägerin s
und Tante , die

Sodalin

MM MllMUS
j zu sich in die Ewigkeit.

Sie starb nach längerer , mit großer Ge¬
duld ertragener Krankheit , öfters versehen
mit den heil . Sterbesakramenten im 35-

s Lebensjahre.
Wir bitten , der lieben Verstorbenen ini

Gebete zu gedenken.
Die trauernden Angehörigen.

Langwege b. Dinklage , den 30 . 2uli I91d-

. Die Beerdigung findet statt am Sanis " I

tag , dem 2 . August , morgens 9 '/ -- Ahr
Dinklage , wozu Verwandte und Bekannte

>eingeladen werden.
Sollte jemand aus Versehen keine be>

sondere Nachricht erhalten haben» so bit'
ten wir diese als solche ansehen zu wollen -1
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